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Abstract: Two specimens of the boreal ammonite gcnus Suboxydiscites POULTON, 
ZEISS & JELETZKY are recorded from the youngermost Bimammatum Zone {bauhini 
faunal horizon) of Swabia. Together with the abundant amoeboceratids, aulaco-
stcphanids and the sporadic occurrence of the bivalve Buchia concentrica 
(SOWERBY) they indicate cool currents from boreal areas during a short timc interval 
around the Oxfordian/Kimmcridgian boundary. 

Zusammenfassung: Aus der jüngsten Bimammatum-Zone (bauhini-Honzont) 
der westlichen Schwäbischen Alb werden zwei Ammonitenfunde beschrieben, 
die zur borcalen Gattung Suboxydiscites POULTON, ZEISS & JELETZKY ZU stellen sind. 
Sie belegen zusammen mit den häufigen Amoeboccraten, Vertretern der Aulaco-
stephaninae und dem gelegentlichen Vorkommen der Muschel Buchia concentrica 
(SOWERBY) einen borealen Einfluß im Oxfordium/Kimmeridgium-Grenzbereich 
Süddeutschlands, der auf kalte Meeresströmungen zurückzuführen sein dürfte. 
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Einleitung 
Die Gattung Suboxydiscites wurde ursprünglich von P O U L T O N et al. ( 1 9 8 8 ) 

als Untergattung von Ochetoceras für eine Gruppe oxyconer Ammoniten 
mit Sichelskulptur und gezähneltem Kiel eingerichtet, die man zuvor mit 
den Gattungen Ochetoceras, Streblites und Oxydiscites in Verbindung 
gebracht hatte und die man als Einwanderer tethyaler Faunenelemente in den 
borealen Raum deutete. Die Gattung Suboxydiscites war bisher aus Grönland 
( C A L L O M O N & B I R K L L U N D 1 9 8 0 ; B I R K E L U N D & C A L L O M O N 1 9 8 5 ) , Nord-
sibirien ( M L S Z H N I K O V 1 9 7 6 , 1 9 8 4 ; K R Y M H O L T S et al. 1 9 8 8 ) , dem Fernen 
Osten Rußlands ( S E Y & K A I . A C H E V A 1 9 8 3 ) und aus Kanada ( P O U L T O N 

et al. 1 9 8 8 ) bekannt. Bei der Typusart S. manningense P O U L T O N , Z E I S S & 

J E L E T Z K Y handelt es sich ebenso wie bei S. elgense ( S E Y & K A L A C H E V A ) um 
Mikroconchc, bei S. taimyrensis ( M L S Z H N I K O V ) hingegen um Makro- und 
Mikroconchc. Der Holotypus von letztgenannter Art ist ein makroconches 
Individuum. 

Im mitteleuropäischen Raum waren bislang noch keine vergleichbaren 
Funde bekannt geworden. Inzwischen liegen zwei hier anzuschließende 
Funde aus dem Schwäbischen Jura vor. 

Beschreibung der Fundstücke 
Das weitgehend vollständige Exemplar wurde im Gebiet des „Grat" bei 
Laufen/Eyach (Abb. 1), einer bekannten Fundstelle von Ammoniten aus 
dem Oxfordium, von H. T R E F Z E R gefunden und erst viel später in seiner 
Bedeutung erkannt. Die Matrix besteht aus einem dunkelgrauen Mergelkalk, 
der körnigen, dunkelgrünen Glaukonit führt. Das Gestein stimmt vollkom-
men mit Vergleichsproben aus dem bauhini-Faunenhorizont der dortigen 
Gegend überein und dürfte deswegen mit großer Wahrscheinlichkeit aus 
diesem stratigraphisehen Niveau stammen, das eine hochdiverse Ammo-
nitenfäuna führt und eine wichtige Verknüpfung der Zonenschemata ver-
schiedener Faunenprovinzen im Oxfordium/Kimmeridgium-Grenzbereich 
ermöglicht ( S C I I W E I G E R T & C A L L O M O N 1 9 9 7 ) . 

Der graubraune bis rostbraune Steinkern besitzt etwas mehr als einen 
halben Umgang Wohnkammer, wobei der vorderste Teil der Wohnkammer 
kompaktionsbedingt weggebrochen ist (Abb. 2). Auf der schlechter er-
haltenen Rückseite, vermutlich der biostratinomischen Oberseite, ist die 
Wohnkammer weniger vollständig erhalten und endet mit einer nach hinten 
gebogenen Bruchkante, die auf ein mechanisches Aufbrechen deutet. Das 
engnabelige Gehäuse ist ausgesprochen oxycon und weist einen steilen 
Nabelabfall auf. Der Hohlkiel ist im Bereich des Phragmokons nur bis zum 
spätigen Kielboden erhalten. Der Bau des Kiels kann deswegen an diesem 
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Abb. 1. Fundorte von Suboxydiscites im Obeijura der westlichen Schwäbischen Alb. 
Fig. 1. Location of the sites with Suboxydiscites in the Upper Jurassic of W Swabian 
Alb. 

Stück nicht untersucht werden, doch gibt ein weiterer, fragmentarischer 
Fund hierüber Auskunft. Die Skulptur besteht aus sehr schwachen, weit-
ständigen Sichelrippen, die bereits kurz vor Ende des Phragmokons völlig 
erlöschen. Ein spiraliger Wulst befindet sich im Vergleich mit anderen 
Oppelliiden ungewöhnlich hoch auf der Flanke. Er markiert den Knickpunkt 
der Sichelrippen. Auf der äußeren Flanke fehlen Aufspaltungen der Rippen, 
wie sie bei weitständig skulpturierten Exemplaren von Ochetoceras immer 
zu finden sind. Das Stück entspricht damit in seinen skulpturellcn Merk-
malen und in seinem Habitus makrocochen Vertretern der Gattung Sub-
oxydiscites. Im Gegensatz zu den von M E S E Z H N I K O V ( 1 9 8 4 ) abgebildeten 
Exemplaren von S. taimyrensis ist das vorliegende Exemplar etwas weiter-
nabelig, so daß es nur mit Vorbehalt zu dieser Art gestellt werden kann. 

Der ergänzende fragmentarische Ammonitenfund vom Plettenberg bei 
Schömberg stammt aus der besonders fossilreichen unteren Kalkbank 
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Abb. 2. Suhoxydiscites cf. taimyrensis (MESEZHNIKOV), nach Matrix vermutlich 
Grenzbereich Imprcssamergel-Formation/Wohlgeschichtete Kalke, Bimammatum-
Zone, Hauffianum-Subzone, bauhini-Horizont; „Grat" bei Albstadt-Laufen. SMNS 
Inv.-Nr. 64340 (leg. H. TREKZI-R). - Maßstab 2 cm. 
Fig. 2. Suhoxydiscites cf. taimyrensis (MKSKZIINIKOV), after its lithology very likcly 
from the boundary beds between Impressamcrgel Formation and "Wohlgeschichtete 
Kalke" Formation, Bimammatum Zone, Hauffianum Subzone, bauhini horizon; 
slope of "Grat" mountain near Albstadt-Laufen. SMNS no. 6 4 3 4 0 (leg. 11. TREFZER). 
- Scale bar 2 cm. 

des dortigen 6AW/?/«/-Horizonts der Hauffianum-Subzone ( S C I I W E I G E R T & 

C A L L O M O N 1 9 9 7 : Abb. 4 ) , also demselben Fundniveau wie das vollständige 
Exemplar. Er besteht aus dem Bruchstück einer Wohnkammer in Steinkern-
Erhaltung (Abb. 3). Strukturen in der Schale sind dem Steinkern aufgeprägt. 
Die /ugeschärfte Externscite des sehr schlanken, oxyconen Ammoniten 
weist einen eigentümlich zahnradartig gesägten Kiel auf, der für die Gattung 
Suhoxydiscites charakteristisch ist und sich von allen anderen gekielten 
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Abb. 3. Suboxydiscites sp.; Grenzbereich Impressamergel-Formation/Wohl-
geschichtete Kalke, Bimammatum-Zonc, Hauffianum-Subzone, bauhini-Hanzont; 
Plettenberg-Steinbruch. SMNS lnv.-Nr. 64339 (leg. A. LEHMKUHL). - Maßstab 2 cm. 
Fig. 3. Suboxydiscites sp.; boundary beds betwccn Impressamergel Formation and 
"Wohlgeschichtete Kalke" Formation, Bimammatum Zone, Hauffianum Subzone, 
bauhini horizon; Plettenberg quarry. SMNS no. 64339 (leg. A. LEHMKUHL). - Scale 
bar 2 cm. 

Malm-Ammoniten signifikant unterscheidet (Abb. 4, vgl. HÖROLDT 1964). 
Auf der äußeren Flanke sind einfache Bögen von sehr weitständigen, flachen 
Sichelrippen erkennbar. Die Rippen enden weit unter dem nicht vom 
Gehäuse abgesetzten Kiel, ohne sich aufzuspalten. Eigentümlich ist eine 
zusätzliche Skulptur senkrecht zu den Rippenbögen, die aus einem fieder-
artig nach hinten divergierenden Rillenmuster besteht. Diese Fiederstreifen 
wurden zuletzt von CHECA (1994) unter seinem „type 2" beschrieben und im 
Zusammenhang mit der Verkalkung des Periostrakums bei der Bildung der 
Rippen gesehen. 

Zur phylogenetischen Stellung von Suboxydiscites 
Die Vertreter der heute in der Gattung Suboxydiscites zusammengefaßten 
Oppeliidcn wurden meist als Abkömmlinge von kurzfristig in den borealen 
Raum eingewanderten submediterranen Arten gedeutet. Die mit keiner aus 
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1 cm 

Abb. 4. Ausbildung des Kiels bei Suhoxydiscites (a), Granulochetoceras (b), Streb-
Utes (c), Oxydiscites (d) und Ochetoceras (e). 
Fig. 4. Morphology of the keel in Suhoxydiscites (a), Granulochetoceras (b), Streb-
Ii tes (c), Oxydiscites (d), and Ochetoceras (e). 

der Tethys oder aus ihren Randmeeren bekannten Gattung übereinstimmen-
den Merkmale legen nahe, daß die Gattung als borealer Endemit betrachtet 
werden muß. Die Herkunft der Gruppe ist noch nicht abschließend geklärt; 
eine direkte Herleitung von der Gattung Ochetoceras, die bislang als 
plausibelste Lösung angesehen wurde ( P O U L T O N et al. 1 9 8 8 ; S C H W E I G E R T 

et al. 1 9 9 9 ) , erscheint vor allem aufgrund des doch stärker abweichenden 
Dimorphismus ([m] zu Ochetoceras = Glochiceras s. str.) und der eigen-
tümlichen, bei Ochetoceras nur ganz, selten und undeutlich auftretenden 
Fiederskulptur ( z . B . B E R C K H E M E R & HÖLDF.R 1 9 5 9 : Taf. 2 4 , Fig. 1 2 3 u. 
Taf. 25, Fig. 129) unwahrscheinlich. Die erst ab dem Mittel-Oxfordium 
bekannte Gattung Ochetoceras dürfte aber der Gattung Suhoxydiscites noch 
recht nahestehen. 
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Morphologisch näherliegend erscheint eine Herleitung von der Gattung 
Oxycerites/Paroecotraustes, die besonders im Bathonium und Unter-Callo-
vium eine weite Verbreitung besitzt. Die Gattung Oxycerites ist in Mittel-
europa mit der Art Ammonites mendax v. S E E B A C H noch im älteren Ox-
fordium vertreten, wobei bisher meistens eine Zuordnung dieser Art zur 
Gattung Ochetoceras angenommen wurde ( G R A M A N N et al. 1997: 190). 
Tatsächlich kommt in der Gattung Oxycerites auch die Fiederskulptur vor. 
Sie wurde erstmals von W A A G E N (1869) erkannt und beschrieben. Die 
Fiederskulptur ist jedoch nur bei gut erhaltenem Material sichtbar; auf 
Steinkernen ist sie nur selten zu erkennen oder wird bei der Präparation 
zerstört. Gut erkennbar ist die Fiederstreifung beispielsweise auf zwei von 
H A H N (1968: Taf. 2, Fig. 7 u. Taf 5, Fig. 8) abgebildeten Exemplaren von 
Oxycerites limosus ( B U C K M A N ) , bei denen dieser Autor zwar auf diese 
„Fiederskulptur" in der Abbildungserläuterung hinwies, ihr jedoch keine 
weitere Beachtung schenkte. Zur Gattung Oxycerites wurden auch Ammo-
nitenfunde aus dem Bathonium von Grönland und Nordsibirien gestellt (vgl. 
B I R K E L U N D et al. 1971), die in bestimmten ontogcnctischen Stadien einen 
Hohlkiel ausbilden können und die möglicherweise in dieselbe phylogene-
tische Linie wie Suboxydicites gehören. Die mit diesen Formen ebenfalls 
verglichene boreale Oppeliidengattung Liroxyites zeigt hingegen auch bei 
ausgezeichneter Schalenerhalfting keinerlei Fiederstreifüng ( I M L A Y 1961: 
Taf. 63, Fig. 7-9), so da/3 Suboxydiscites eher direkt an Oxycerites anzu-
schließen sein dürfte. Im Falle eines von P E T I T C L E R C (1918) beschriebenen 
Ammoniten („Oxycerites Fromenteli C O Q U A N D " ) mit besonders stark aus-
geprägter Fiederstreifung („aigreltes") aus dem Oxfordium, der auch von 
A R K E L L et al. (1964) angeführt wurde, dürfte es sich um eine dem Oxy-
cerites mendax nahestehende Form handeln. Wenngleich diese Skulptur in 
ähnlicher Form auch in anderen Taxa auftritt ( C H E C A 1994: Tab. 1), scheint 
sie im Oberjura zumindest in typischer Ausbildung auf die Gattungen Oxy-
cerites, Suboxydiscites und Ochetoceras beschränkt zu sein, was eine engere 
Verwandtschaft dieser Taxa nahelegt. E N A Y & D O M T N J O N (1964) wiesen die 
Fiederstreifüng außerdem noch in der Gattung Trimarginites nach. Nur selir 
schwach ausgebildet ist dagegen eine bei Metahaploceras litocerum ( O P P E L ) 

aus der Unterfamilie Taramelliceratinae gelegentlich beobachtete Fieder-
streifüng (vgl. H O L D E R 1955). Bei Suboxydiscites ist der Kiel im Gegensatz 
zu Oxycerites noch zusätzlich gezähnelt, was überhaupt erst eine gattungs-
mäßige Abtrennung rechtfertigt. 

Mit der Gattung Oxydiscites, einem Abkömmling der Phlycticeratinae, 
deren mikroconcher Partner die Gattung Sphaerodomites ist, hat Suboxy-
discites keine engeren verwandtschaftlichen Beziehungen (vgl. S C H W E I G E R T 

et al. 1999). 
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Herkunft der Funde im Oberjura Süddeutschlands 
Die im submediterranen Raum völlig isoliert stehenden Reste von Suhoxy-
discites lassen vermuten, daß es sich hier lediglich um Irrgästc gehandelt hat, 
die mit einer nördlichen Strömung weit nach Süden gelangten. Der Umstand, 
daß eines der Belegstücke aus einem Schalenbruchstück besteht, läßt eventu-
ell vermuten, daß das Ammonitentier erst am Einbettungsort zu Tode kam, 
wo es einem Freßfcind zum Opfer fiel, der die Schale aufknackte. Auch das 
vollständigere Exemplar scheint einseitig von einem Freßfeind oder Aasfres-
ser aufgeschnitten worden /u sein. Ein leeres, im Meer driftendes Gehäuse 
bot hingegen sicherlich keinen Anreiz, es aufzuknacken, und eine andere 
mechanische Ursachc für die Schalenbrüche ist im niederenergetischcn 
Milieu des Einbettungsorts kaum anzunehmen. 

Eine analoge Herkunft wie für die Vertreter der Gattung Suhoxydiscites 
ist wohl für die sehr selten in Süddeutschland im bauhini- und im semimam-
ma/wm-Faunenhorizont der Bimammatum-Zone auftretenden Muscheln der 
Art Buchia concentrica ( S O W E R B Y ) anzunehmen. Fest etablieren konnten 
sich hingegen wenigstens für eine kurze Zeit die ebenfalls aus dem borealen 
und subborealen Raum stammenden Amoeboceratcn sowie Vertreter der 
Unterfamilie Aulacostephaninae ( S C H W E I G E R T 2000). Auffällig ist die 
gerade zu diesen Einwanderungszeiten zu beobachtende starke Glaukonit-
führung, die ebenfalls für kühlere Meeresströmungen sprechen dürfte. Die 
Ammonitcnfauna des fa/w/»'m-Horizonts weist andererseits, wenn auch als 
Seltenheit, zusätzlich ausgesprochen tethyale Faunenelcmente wie Sowerby-
ceras und Holcophylloceras auf. Die paläogeographischcn Barrieren waren 
zu dieser Zeit also nur eingeschränkt wirksam, vermutlich aufgrund eines 
relativen Meeresspicgelhochstands. 
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